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D ie artistische Kunst ist

der fürstlichen Gnaden

sonne im allgemeinen

wenig beschienen worden,

„fahrenden Leute" früherer J

hunderte standen wirtschaftlich

so hoch, dass sie an den

Höfen hatten heimisch

werden und den Hofnarren

in der Belustigung Sere¬
nissimi Konkurrenz machen

können. Erst seit die Ent-

wickelung dieses Genres
zum Zirkus und Variete

vor sich gegangen ist,
haben viele hohe Herren

ihre traditionelle Vorliebe

für Oper, Schauspiel und

Ballett auch auf die „neue

Kunstgattung" ausgedehnt.

Unser Kaiser allerdings,

ein so grosser Freund aller

Kunstbestrebungen und

opferfreudiger Förderer jeg¬

lichen Sportes, hat bisher
für die artistische Kunst

kein besonderes Interesse

gezeigt, wohl aber seine
erlauchte Gemahlin und der

iiiteste Sohn, unser Kron¬

prinz, der mit Vorliebe die

beiden grossen Berliner
Zirkusse besucht. Seine

junge Gattin, als eifrige

Sportfreundin bekannt,

von

nur

Die

nicht

wird sicherlich diese Neigung ihres
Gatten unterstützen.

„Die internationale Artistenschaft

schwärmt dennoch für den deutschen

Kaiser, weil sein Streben, den

Völkern den Frieden zu sichern, ge¬
rade bei dem fahrenden

Volke dankbare Verehrung

hervorruft. Nur in ruhigen

Zeiten hat die Bevölkerung

Sinn für Belustigungen, in

ruhigen Zeiten entwickeln

sieh Handel und Industrie,

Kunst u. Wissenschaft, dann

prosperieren auch die der

artistischen Kunst gewid¬

meten Unternehmungen, in
denen die Artisten zu wei¬

terer Entfaltung ihres Kön¬

nens angespornt werden.
Wenn daher am 27.

Februar Millionen deutscher

Bürger dem Kaiserpaare
aus Anlass des Silberhoch¬

zeitsfestes in aufrichtiger

Untertanenliebe zujubeln,
wird dieser Jubel auch den

internationalen Artisten¬

stand anspornen, dem frie¬
densfreundlichen Staats¬

oberhaupte in entsprechen¬

der Weise zu huldigen.

Ein Grandseigneur
von bestrickender Liebens¬

würdigkeit, Künstlern undHarry Houdini.
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Les fleurs Polonaises.

Künstlerinnen gegenüber war stets Eng¬

lands König, Eduard VII, der als Prinz
von Wales manchen Blick „hinter die

Koulissen" geworfen haben soll. Als

übrigens unser Kaiser bei ihm zu Gaste

weilte, fand im Schlosse eine Variete-

Vorstellung statt, in welcher der in diesem

Monat hier engagierte Zauberkünstler

Ooldin die hohe Ehre hatte, den Ma¬

jestäten seine Kunststücke vorzumachen.

Ein Staatsoberhaupt, das dem Variete
aus mancherlei Gründen lebhaltestes Inter¬

esse entgegenbringt, ist König Leopold

von Belgien. Der aufrichtigste Freund

artistischer Kunst ist unstreitig Oesterreichs

greiser Kaiser Franz Josef, der trotz seines

hohen Alters gern den Prater und die

in Wien gastierenden Zirkusse besucht,

bemerkenswert ist auch, dass Godlewsky,

der ehemalige sehr geschätzte Clown des

alten Renz, seit Jahren Solotänzer der

Wiener Hofoper ist, während in Russland

der ehemalige, allerdings hochberühmte
Schillreiter James Fillis Reitlehrer des

Militär-Reitinstitufes ist, was jedenfalls

die Mutmassung aufkommen lässt, dass

Harry Houdini

Zar Nikolaus den zirzensischen Künsten

sympathisch gesinnt ist. Auch Friedrich
VIII. von Dänemark ist als Zirkusfreund

bei den Manegekünstlern sehr geschätzt,

nicht minder Portugal's Herrscherpaar.

Der junge König Alfons von Spanien

schwärmt mehr, wie es seine letzte Visite

in Paris bewies, für's Variete'. Am liebsten

spielen die Artisten vor dem Sultan, der

seine Anerkennung gleich durch Ver¬

leihung von Medaillen zum Ausdruck

bringt. Mit diesen Auszeichnungen und

einigen anderen exotischen Ordensdeko¬
rationen müssen die Artisten einst¬

weilen vorlieb nehmen, bis später viel¬
leicht auch die kleinen deutschen

Fürsten, die im allgemeinem anderen
Künstlern in reichstem Maasse die

Gnadensonne scheinen lassen, den echten

Künstlern und Kunstförderern des Varietes

ihre Medaillen für „Kunst und Wissen¬
schaft" huldvollst verleihen werden.

Man braucht durchaus kein Byzantiner

zu sein, um einzugestehen, dass die Gunst

der Fürsten der Kunstentwickelung sehr
förderlich ist. Emil Perlmann.
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Oeblmge bes Publikums.

Jean Clermont ist einer der gelungensten Käuze am

Variete. Er ist Dressur-Clown und zwar bester Qualität,

er ist ein trefflicher Spassmacher und ein ebenso gediegener

Dresseur. Er zeigt uns in seinem „eigenen Zirkus ä la

Barnum & Beileid" dressierte Ponnies, Eselschimmel, ein

kleines Schwein — bei der momentanen Fleischnot

eine ganz besondere

Sehenswürdigkeit —
zwei auf Komando

krähende Hähne und

einen Klavier spie.len-
den Pudel. Alles an

sich erstaunliche

Leistungen, die aber

durch den „beglei¬
tenden Text" des

Künstlers überstrahlt

werden. Clermont,

ein jetzt allerdings

schon recht ausge¬
wachsenes Aachener

kKind, ist sicher¬

lich als Patenge¬

schenk der goldene

Humor in die Wiege

gelegt worden, er

ist als Spassmacher

geboren, der nur den
Mund aufmachen

oder sich zu bewegen

braucht, um Lach-

stiirme zu erregen.

Seine Erzählungen

sind zu spassig und
so möchte ich hier

in bunter Folge, so¬
weit mir Clermont's

frühere, lustige Ein¬
fälle in der Erinne¬

rung geblieben sind,

einiges zum besten

geben.

Das Ungeziefer
hat in Russland

Ueberhand genom¬

men, weil die Japaner

den Russen das halbe

Zacherlin wegge¬

nommen haben, sagte
er kürzlich. Ein

anderes Mal hörte ich von ihm eine Geschichte vom armen

Handwerksburschen. Ein Handwerksbursche war sehr her¬

untergekommen, besonders seine Hosen waren äusserst

defekt. Er beschloss, bei irgend einem Arzt vorzusprechen
und diesen um eine alte Hose zu bitten. Bald sah er ein

Schild, Dr. N. N., zog die Klingel, eine freundliche Dame

öffnete ihm. Er sagte, dass er gern den Herrn Doktor

sprechen möchte. In welcher Angelegenheit, fragt die

Dame? Ich möchte den Herren Doktor bitten, mir eine

alte Hose zu schenken. — Der Herr Doktor bin ich, ant-

12, l'.Gebr. Wille.

wortete die Dame! — Helles Gelächter natürlich! — Ergötz¬

ist auch die Schilderung von dem Zusammentreffen mit

einem alten Schulkameraden, mit dem er nach Bijähriger

Trennung Flaschen Niersteiner trank, — bloss weil er

mit seinen Freunden Weingläser „abstimmen" wollte, um

darauf ein Liedchen zu spielen. — Die Gläser kamen nicht

in Stimmung, aber
die Trinker! —

So plaudert der

Künstler, wovon man
sich in diesem Monat

am besten überzeu¬

gen kann, fortwäh¬

rend, ein Witz wort

jagt das andere. Das
Publikum lauscht

gern seinen Spässen,

denen er gelegent¬

lich manche,.aktuelle

Pointe"hinzuzufügen
versteht.

Clermont findet

mit seinem „Zirkus"

in der ganzen Welt

Engagement, weiss
er doch in allen

Sprachen seine Witze

anzubringen. Nur
einmal im Jahre

macht er auf seinem

in der Nähe von

Berlin befindlichem

Tuskulum kurzeRast,

dort widmet er sich

seiner Familie und

seinen Tieren. Dort

genoss auch ein ge¬

lehriger Pudel, nach¬
dem er seines hohen

Alters wegen am
Variete nicht mehr

als „Klaviervirtuose"

auftreten konnte,

viele Jahre sein Gna-

denbrod. Ein kleiner

Gedenkstein im Gar¬

ten erinnert an den

treuen „Kunstge¬
nossen".

Les fleurs Polonaises bieten in einer reizenden Szene,

betitelt „Hochzeit im Bauernhof" ein apartes Stimmungs¬

bild des polnischen Landlebens. Die jugendlichen Bauern¬

mägdelein und Burschen finden sich zu frohem Sang und

temperamentvollen Tänzen ein. Keck schmettern sie ihre

Gesänge hinaus, kokett drehen die graziösen Polinnen sich

bei den Klängen der Mazurka. — Wer wird da nicht an das
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schöne Lied des Bettelstudenten „Das Lob der Polin"

erinnert? Auch die entzückenden „Blumen Polen's", die

sich hier grosser Beliebtheit erfreuten, könnten manchen

Enthusiasten zu neuen Lobliedern der schönen Polinnen
veranlassen.

* *
*

Milly Capell, die fesche Schulreiterin ist eine Attraktions¬

nummer des ganzen Erdballs. Die Reitkünstlerin hat mit

ihrem Hengst und Jagdhunden in einer wirksamen Dar¬

stellung grösste Erfolge. Milly Capell ist nicht nur eine

unserer besten Reiterinnen, sondern auch eine Dresseuse

von grösster Energie und beachtenswerten Resultaten.

Ihr prächtig proportionierter Hengst ist von tadelloser

Dressur, die das Entzücken jedes Pferdeliebhabers hervor¬

ruft. Das Pferd macht phantastische Schritte und Kunst¬

stücke der verschiedensten Art, balanziert auch auf den

Hinterbeinen und zeigt eine überraschende Ausdauer. Die

Hunde sind sehr schlau, laufen innerhalb und ausserhalb

der Pferdefüsse, — Schlangengang — während das Pferd

tanzt und sich aufbäumt. Auf ihrer letzten grossen Amerika-

Tour feierte die geschickte Dresseuse und Reitkünstlerin

beispiellose Triumphe. Ein Blatt in Detroit schrieb : „Hunde,

welche einen Landheer entzücken würden, ein Pferd, welches

eine Rosa Bonheur bestricken, ein Weib, welches ein geeig¬

netes Modell für einen Sir Joshua Reynolds abgeben würde."
* *

*

Desroehes-Bianea sind Meister in der Vortragskunst,

beide hervorragende Repräsentanten von französischer Pikan-

terie und ungekünstelter Anmut und Chic. Sie haben ihren

Akt zu einer eigenartigen Schaunummer dadurch erweitert,
dass zwei allerliebste Hündchen ihre Tänze nachahmen.

*
*

Harry Houdini ist als unfesselbarer Künstler die

fesselndste Nummer des Varietes. Er weiss sich geschickt

jeder ihm von sachverständiger Hand angelegten Hand- oder

Fussfessel in wenigen Sekunden zu befreien. Da er sich

auch in einer Separat-Vorstellung vor einem grossen Kreis

König Eduard bei Goldin im Palace-Theater, London.

Jean Clermont.

von Gefängnisbeamten festschliessen, in vielen Städten

sogar in eine Gefängniszelle einsperren lässt und sich

überall in wenigen Minuten befreit, so erregt seine Produk¬

tion das grösste Interesse und bildet in der Tat überall das

Stadtgespräch. Harry Houdini füTirt auch noch mancherlei

Befreiungszenen aus, das Verschwinden aus sicher ver¬

schlossenem Koffer, die allerdings in das Gebiet der Zauberei

gehören, deren Meister er ebenfalls ist. Obwohl Houdini

seit Jahren ununterbrochen — bei fabelhaften Gagen —

in Engagement ist und auch fortgesetzt an seiner fesselnden

Reklame zu arbeiten hat, treibt er in den wenigen freien
Stunden wissenschaftliche, das Gebiet der Zauberei um¬

fassende Studien, deren Ergebnis demnächst in Buchform
erscheinen wird.

Das Gesangsquartett Rohnsdorf bildet eine Zierde

vornehmer Varieteprogramme, da jede Äusserung einer wahr¬

haft ernsten Kunst als ein Aufschwung der Darbietungen

des Spezialitätentheaters zu betrachten ist. Die anmutigen

Mitglieder dieses Quartetts verfügen nämlich über selten

kräftige und frische Stimmen, besonders die Sopranistin

besitzt eine glockenreine und dabeijumfangreiche Stimme,

um die sie so manche Operettendiva beneiden kann. Wenn

Rohnsdorf's singen verstummt das Kichern und Flüstern,
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Louise Deval.

Gläserklappern und all der Humor, der'für einJanimiertes^Publikum

charakteristisch ist. Diese andachtsvolle Stille ist deribeste'^Grad-

messer für die Wertschätzung des Publikums künstlerischer

Leistungen.
* *

r~ 1 Gebrüder AVille 's Produktionen bedeuten eine Augenwaide

fürjeden Freund turnerischer Übungen. Die drei schön gebauten

Männer führen mit jugendlicher Frische Leistungen aus, die nicht

so bald übertroffen werden können. Besonders ihre Kopfstand¬

kunst, in der die Balance mit vollkommen gestreckten Körper

gehalten wird, ist phaenomenal, nicht minder ihre tollkühne Arbeit

an der Bambußstange. Neuerdings haben Wille's noch einen Trick

aufgenommen- der geradezu sensationell ist. Ein Künstler balanciert
auf der Fusssohle eine Leiter, an der ein zweiter in schwindelnder

Höhe arbeitet. Diese Ausführungen könnten halsbrecherisch

erscheinen, wenn nicht die eminente Sicherheit in der Darbietung

jedes Gefühl der Ängstlichkeit vollständig verschwinden Hesse.
Gebr. Wille sind trotz ihrer Jugend Artisten von altem Ruf, die

unter der Direktion Glück schon sehr oft aufgetreten sind, ja vor

Jahren wurde der heute stattliche „Jüngste" in einer Handtasche

auf die Bühne gebracht, der der kleine Knirps im Tricot entstieg!

Der Vater dieser Elite-Truppe arbeitete früher mit, hatte auch „in

der guten, alten Zeit' ein eigenes Unternehmen, als man artistische

Künste noch nicht in Prunkpalästen zeigte, sondern auf grünem

Anger den Schaustellungen der wandernden Gaukler
zuschaute. Welches Ansehen dieser fahrende Künstler

bei den modernen Artisten geniesst, geht daraus

hervor, dass er längere Zeit der über die ganze Welt

verbreiteten artistischen Vereinigung, Internationale

Artisten-Loge, als erster Präsident vorstand, noch

heute als einflussreiches Mitglied angehört. P2pa

Wille ist auch seit seinem letzten Hiersein Grosspapa

geworden, es ist also Aussicht vorhanden, dass die
eminente Geschicklichkeit der Wille in der späteren

Generation eine hoffentlich ebenfalls ruhmreiche Fort¬

setzung findet.
* *

*

Hnnny Luxa, die bestbekannte Tyrolienne, mit

ihren lustigen Jodlern und Juchzern, mit ihrer lebens¬

sprudelnder Lustigkeit ist ein gern gesehener Gast,

dem man freundlich zujubelt und herzlich applaudiert.
* *

Willi Zimmermann.

Willi Zimmermann ist ein star der internatio¬

nalen V arietüprogramme, durch die hervorragende

Darstellung von Komponisten geworden. Seine

Wiedergabe der Manieren und Bewegungen der be¬
rühmten und bekannten Tonkünstler ist eine wahr¬

heitsgetreue, sie verschafft ihm überall Erfolge und

Ehrungen Da er aber auch ein flotter, redegewandter

Künstler ist, der im Kreise frohgelaunter Menschen¬

kinder gar lustige Schnurren zu erzählen und einen



Teil seiner hohen Gagen „an den Mann" zu bringen weiss,

hinterlässt er allerwärts gute Freunde, die sich freuen, ihn
wiederzusehen.

■X *
*

Louise Devul, ebenfalls eine fesche Tyrolienne und ein

noch viel schneidigerer „Bua" mit keckem Gesicht, offenbart

in ihren Darbietungen eine schöne Stimme, ausserordentliche

Gesangstechnik und kokette Schelmerei, man lauscht ihren

herzigen Vorträgen mit gespanntem Interesse, das sich
schliesslich in reichen Beifall auslöst.

* **

daher nahezu selbstverständlich, dass auch diese beiden

Jockey's, als solche zeigen sie sich auf der Vari£t6bühne,

durch ausserordentliche Kunstfertigkeit den Ktinstlerruhm

des Althoff'schen Stammes festigen. Mit bravouröser Sicher¬

heit zeigen sie einen Jockey-Akt, in welchem das Auf- und

Abspringen, das Stehendreiten zu Zweien, Posen nach
Gladiatoren-Art und vieles Andere die Zuschauer enthusias¬

mieren. Sie bieten auf der Bühne eine Reitleistung, deren

Ausführung schon in der Manege Bewunderung erregen
würde.

* *
*

Gebrüder Schwarz, die vielbelachten Parodisten, führe
ich in der Reihe meiner kleinen Künstlerskizzen als letzte

Milly Capell.

Bellonis Kakadu- und Arras-Dressuren sind seit Jahren

als beste anerkannt, da sie sich von jeher durch Vielseitig¬

keit in den Leistungen der gelehrigen Tiere und hervor¬

ragend geschmackvolle Ausstattung auszeichneten, hierzu

gesellten sich noch die sympatischen sisters Belloni, denen

man bei der Vorführung der einzelnen Prachttiere die liebende

Sorgfalt, die den gelehrigen Vögeln zuteil wird, vom Gesicht
ablesen kann.

# *
*

Louise und Hermann Althoff gehören einer Artisten¬
familie an, die seit vielen, vielen Jahren in der Zirkuswelt
den Ruf als hervorragende Reitkünstler geniessen, es ist

an, da dieselben sich seit Jahren das schöne Düsseldorf als

Wohnsitz auserkoren, so weit man von Künstlern, die Jahr aus

Jahr ein sich auf Reisen befinden, von einem Wohnsitz

sprechen kann. Jedenfalls haben sie hier eine Heimat

gefunden, wir begrüssen also in ihnen talentierte Mitbürger

und können froh sein, dass sie in ihren Spässen lediglich

die Arbeit ihrer Kunstgenossen persiflieren, uns aber nur

erfreuen wollen. Das gelingt ihnen dann auch meisterhaft,
sie schütten ein Füllhorn drastischer Komik über die Zu¬

schauer aus, ob man will oder nicht, man muss herzhaft

lachen, so lange die spassigen Gesellen ihren Ulk treiben.

Ihr Akt bietet insofern Abwechslung, als sie ihre Paro¬

dien dem jeweiligen Programm anpassen. Seit circa
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3 Jahren arbeitet Camillo Schwarz mit seinem ältesten

Sprössling, da leider sein Bruder Carl hierselbst einem

Leiden erlag. Sein Andenken Jwird in Künstlerkreisen in

Ehren^gehalten, alljährlich am Todestage v erein en sich die

hier engagierten Artisten zu einem Gang nach dem Grabe

des Frühverblichenen. Herz und Gemüt steckt in dem inter¬

nationalen Gauklervölkchen, in Kummer und Sorge, in Freude

und Wohlleben hält es zueinander, es liefert [eigentlich ein

nachahmenswertes Beispiel vom Völkerfrieden.

Desroches - Bianca.
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„Kaiserlatein'". Unter

diesem Schlagwort wird in

P. Roseggers Heinigarten

(Verlag von Leykam in

Graz) die folgende Anek¬
dote erzält: Der Vater, des

Kaisers von Oesterreich,

Erzherzog Franz Karl (wie

man weiss, folgte Kaiser

Franz Joseph seinem Onkel
Kaiser Ferdinand auf

dem Trone) hielt sich

mit Vorliebe in der grünen

Steiermark auf, wo er oft

tagelang einsjim, ohne jede

Begleitung in den Bergen
umherwanderte. Auf einem

dieser Ausflüge, in der Nähe

von Mariazell, traf er eines

Tages einen Aelpler, mit

dem er sich in ein Gespräch

einliess, das dann in der

Folge eine sehr vertrauliche

Wendung nahm. Nachdem
der biedere Sohn des Ge¬

birges ihm über seine
Familienverhältnisse sehr

eingehend berichtet hatte,

fragte er endlich seinen

Begleiter, den er für einen

Wiener Bürgersmann hielt:

.Was ist den nachher

Dein Vater gwest?"

„Kaiser," antwortete

der Erzherzog ruhig.

Der Aelpler warf ihm einen bedeutungsvollen

Blick zu und erwiderte dann vertraulich: „Sag' das

wenigstens nit so laut, 's könnt's a Gendarm hör'n.

Bfi uns haben's neulich erst einen eing'sperrt, weil

er was vom Kaiser g'sagt hat. Und wenn Du gar

sagst, Dein Vater is Kaiser g'west . . ."

„Er ist auch Kaiser gewesen," erwiderte der

Erzherzog.

„So," sagte jetzt mit pfiffiger Miene der Bauer,

„nachher hast g'wiss auch an Bruder odera Schwester.
Was sind denn die?"

„Mein Bruder ist auch Kaiser," erwiderte der

Erzherzog.

Nun lachte sein Begleiter laut auf, und, stehen¬

bleibend, fragte er: „Hast
a Kinder?"

„Gott sei Dank, ja,"

nickte der Erzherzog. „Da

ist gleich mein Franzi."

„Was ist denn der?"

„Kaiser."

Der Steierer lachte

wieder auf und stemmte

die Hände in die Hüften.

„ Host no mehr solchene

Kinder?"

„Freilich. Mein zwei¬

ter Sohn Max."

„Is auch Kaiser?"

„Das hast erraten.-Der

ist auch Kaiser."

„Na — und was bist

denn nachher Du?"

„ Wenn ich gewollt hätt',
könnt' ich auch Kaiser sein.

Aber ich hab' keine Lust

dazu gehabt."
Der Bauer machte einen

Luftsprung. Als er sich

Hanny Luxa. dann erholt hatte, klopfte

- 9 -



Damenhüte
allseitig anerkannt \ auffallend billige Preise
elegant, chic, fesch )

c Martin Tarrasch
Feder-Boas Königsallee 22

f
Pljotogr. Atelier

Robert Franck

nur Blumenftrafie 7

• ■ Dis=a=cis fjotei fj«fc • •

Spezialgefdjäft für Uergröfierung

= unb ÜTalerei

V

ANTON MEYER
Koffer- und Lederwarenfabrik

Bismarckstr. 48 DÜSSELDORF Tel. 3012
empfiehlt alle Sorten Koffer u. Taschen

sowie alle feineren Lederwaren
in grosser Auswahl bei bill. Preisen. j

Cafe Bauer
= Köln =

flaebf. €. Strung

- Triumpf =
£lektro=med)anifctje Sd]ul]=Befbl]l=Fln|talt

Öraf Rbolf=Straße 86, Ecke Carlftrafie.

Billigte Preife • Solibe unb elegante Arbeit

Prompte Bebienung.

für ihn wie für sich zu bezahlen. Obwohl

der Hund sich musterhaft benahm, gelang

es ihm doch einmal, der Vorstellung eines

er befriedigt seinem Begleiter auf die Schulter. „Schad' um

Di," sagte er, hätt'st a Jager werden sollen! Aber wenn

m'r jetzt nach Mariazell kommen, dann

geh' glei beichten — Du — Du Kaiser¬
lateiner Du!"

Der Aelpler machte ein sehr ver¬

dutztes Gesicht, als er später in Maria¬

zell erfuhr, dass der fremde Herr aus

Wien ihn durchaus nicht mit Jägerlatein

gefoppt, dass er im Gegenteil nur die ^

Wahrheit gesprochen hatte, dass er der
Sohn eines Kaisers, der Bruder eines

Kaisers und der Vater zweier Kaiser war,

und dass er auch selbst hätte Kaiser

werden können.

Hunde im Theatar. Zu Beginn des

vorigen Jahrhunderts war das Mitbringen
von Hunden in die Pariser Theater eine

schweigend geduldete, wenn auch nicht
erlaubte Unsitte. Bonaparte, der allmäch¬

tige erste Konsul, liebte dergleichen

Freiheiten ebensowenig wie die schon

im Verschwinden begriffene Anrede

ein die Vorstellung wiederholt störendes Bellen hören Hess.

Die Augen des künftigen Imperators schössen aber geradezu

Blitze, als ein Spassvogel den Köter

mit dem lautem Zuruf: „Silence, citoyen"f
zur Ruhe verwies. Eine dröhnende Lach¬

salve belohnte den Einfall. Der erste

Konsul aber winkte seinem Adjutanten

und wenige Minuten später befanden

sich Hund, Hundebesitzer und Spassvogel
ausserhalb des Theaters. Auch in Deutsch¬

land mussten es sich damals kleinere

und kleinste Bühnen gefallen lassen, dass
einflussreicheoder nur reiche

Besucher, die die Gesell¬

schaft ihrer Hunde keinen

Augenblick entbehren woll¬

ten, mit diesen in die Vor¬

stellung kamen. Einer der

fleissigsten Theaterbesucher

zu X. war zu jener Zeit ein

Fleischermeister, der stets

seinen grossen Hund mit¬

brachte, freilich nicht ohne

„Citoyen" statt „Monsieur". Er geriet

daher einstmals in sichtlichen Unmut,

als er im Theater weilte und ein Hund ^' ss B e " on '-

Ströher & ErDmann
Düsseldorf

Kaiser Wilhelmstr. 45.

Spezialitäten : Telephon 2093.

Automobile — Motorfahrräder
Fahrräder — Schreibmaschinen
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Installation für ficht und Wasser
Telephon 1370 G. m. b. H. Oststrasse 159

===== Spezialität: =====
Badeeinrichtungen, Gasheizkamine und Beleuch¬
tungskörper jeden Systems, in eleg. Ausführung

W. Bander, hier, Wehrhahn 13
Anerkannt billigste Bezugsquelle in

Krawatten, Handschuhe, Herrenwäsche, sowie samtlicher
feinerer Herrenartikel.

Trauerspiels zu einem lustigen Ende zu verhelfen. Man

spielte den letzten Akt und die Bühne war schon mit

Leichen bedeckt, die Stimmung eine rührselige, da brachen

die-Schauspieler plötzlich in ein nicht
zu unterdrückendes Gelächter aus.

Der Fleischermeister hatte nämlich,

da es ihm zu warm geworden, dem

Hund seine Perrücke aufgesetzt.

„Nun, Ernst, wie
die Mama ihrer. ABC-

„Ganz gut, aber

-JO JO

flus Kinbermunb.*)

Die Lehrerin fragt die Kinder, was
alles von der Gans verwendet werde.

Sie kommen nur auf das Essbare. Sie

will sie nun auch auf die Federn

bringen. „Was habt Ihr zu Hause

in den Betten?" Schweigen. „Ich
will Euch helfen." Die Lehrerin

spricht recht deutlich den Buchstaben

F aus. „Was habt Ihr also in den
Betten? F .

„Flöhe" ruft die kleine Liese

freudig aus.

Jakob kommt im Kindergarten zur

Tür hereingestürmt und sagt: „Tante,
der Storch hat mir ein Brüderchen

gebracht! Die Zähne bringt er ihm

aber erst später!"

*) Einer Preisausschreibung des „Neuen
Wiener Journal" entnommen.

Apollo-Theater Düsseldorf
Direktion: J. Glück

PROGRAMM
1.—15. Februar 1906

PARIS IN DÜSSELDORF
elektrische Revue in 4 Bildern von Les Ronsbys.

GOLDIN
der unerreichte Illusionist, assistiert von

Miss Fransioli & Co.

PAUL JÜLICH
Humorist.

GRETE PALM
Soubrette.

MAC WALTEN
Exzentriker.

BARNUM & BEILEID
Zirkus-Parodie von Jean Clermont.

ZENORA U. FODEN
Handspriuger.

ROSSI DUOMusik-Akt.

LES 4 MUSQUETAIRES
Herren-Gesangs-Quartett.

LEONARD U. FRANCIS.
Stierkampf-Parodie.

THE DENSMORES
Akrobatische Pantomime.

DER KOSMOGRAPH

gefällt Dir denn Dein Lehrer?'- fragt
■Schützen.

sehr dumm ist er!"

„Um Gottes willen, Kind!"

,,Er weiss gar nichts; er fragt um
alles uns Kinder"'

Die zwei Bubei raufen im Bette.

Die Mutter will Ruhe stiften. Der

sechsjährige Fritz, weinend: „Der
Rudi will immer in der Mitte sein

und ich soll auf beiden Seiten liegen.

Erwin, der schon zwölf Jahre

zählt, sträubt sich, mit dem Dienst¬

mädchen spazieren zu gehen, weil

ihn dann seine Schulkollegen immer
auslachen.

Der sechsjährige Bruder Herbert:

,,Du kannst ganz ruhig mit uns gehen,

ich hab' sogar schon Soldaten mit

Dienstmädeln ausgeh'n geseh'n".

Mizzi besieht [sich so gern im

Spiegel. Das missfällt ihrer Mama.

Sie hebt die Kleine am Spiegel em¬

por und sagt: „Jetzt sieht Mädi einen
Affen." Zuerst blickt das Kind

erwartungsvoll hinein, dann lacht

es : „Und seine Mama auch!"

Düfleldorf 1880 Düffeldorf 1902 Düfjeldorf 1902

©ronzene
ötaatsmedaille

0oldene fftedaille
fiödjfte Auszeichnung

Silberne
ötaatsmedaille

/jofepl) Reffing 0ct)adoivftraß;e 67
"Telephon 3187 — 0egr. 1825

== PrihrihnVlf künftlicfjer 01ieder, alier Arten ortl;opädifd)er
* U.U1 irvUI U Apparate, Bandagen und d)irurg. Hnßrumente

OriginaNZeugniffe von medizin. Autoritäten und patienten zur gefl. £infid)t —
:ßrofd)ürc darüber wolle man verlangen — "Reparaturen fd)nell und billigt

Deutsche

Räbmascbinen
für alle häuslich, u. gewerblich.

Zwecke, auch Kunststickerei

Koulante Zahlungsbedingungen
ohne Preiserhöhung

Deutsche
Mähmaschinen- JnOstr.
Hildebraüdt & Co., ß. m. b H

Schadowstrasse 67
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Brandenburger ßof
—=—= Berzog- und Sahnltrafjen-Ecke

Beft bürgerlich eingerichtetes Lokal der Friedrichftadt

Hiefige u. ITlünchener Biere • nach Cheater noch warme Küche
=== 3 minuten vom Apollo-Theater —

ä a

Brillanten. Telephon 31«.

Grosses Lager in Ringen, Ohrringen etc.

Josef Sporrer,*

pEÄ* Schadowplatz 9. ^«nasEigenes
Fabrikat.

Eigenes
Fabrikat.

r—

Das oerrenkte fierz.

Es kommt zum alten Doktor hin
Ein junges Kind vom Land;
Da tut's so weh, da is' so krank,
Und presst aufs Herz die Hand.
„Mei liebes Patscherl weiss und

rot,
So frisch wie Milch und Blut,
Was hat's mit Dir denn für a Not,
Was trübt Dir Deinen Mut?

„Herr Doktor, was passiert mir ist
Das hat mi lang schon kränkt;
Mi nimmt amol a Bua um d'Mitt
Und hat m'rs Herz verrenkt.
Und seit der Zeit geht's nimmer

recht,
Kommt vor mir wi verdraht;
Bald pumpert's wi a Dresch-

maschin,
Bald steht's auf amol stad.

Bald steigt's mir blutwarm in's
Gesicht,

Dann bin i wia d'erfrorn;
Bald wird mir's wia zum Sterben

fast,

Als hätt i's ganz verloren.
Verschreibt's ma do a Medizin,
J bitt euch recht schön drum,
Denn wenn Oes ma nit helfen

könnts,
So bringt das Herz mi um.

Der Doktor schupft die Achseln
'nauf,

Und sagt, der alte Schwed,
„Mei liebes Kind, für solche Leut
Bin J der Doktor net;
Der Doktor der da helfen kann,
Dös kann nur aner sein:
Der Schlankl der Drs Herz ver¬

renkt,
Der rieht Dir's wieder ein."

DSD

Im Eifer. „Ich habe gehört,
Herr Mayer, Sie wollen heiraten?"
— „Natürlich! Glauben Sie denn,
ich hab' mich zu meinem Ver¬

gnügen verlobt?"

j 3um üortragen. c-

Luise und Hermann Althof.

KRAJ
ZIGARETTEN

Blusen Herren-Artikel

p Glücfesmcinn |
Schadowstr. 20 Grabenstr. 17

Alle Arten Damen- und Herren-Glace-Handschuhe

rrJZÄ flbam & Sdiauf • Düffelborf
6raf Röolf=Strafe 21

filieinige Dertreter am Piatie ber , f ü _ _(_rx T H 4-U t, ~ Kaiferl. unb Könlgl. fjoflleferant

U>elt[irmen ^ ijCCTJjT^in^ unb ^ j • OUtl^nCT^ l}6djfle Auszeichnungen
Ferner Pianos Don M. 500, Harmoniums Don HT. 90 unb höher bei monatlichen Raten Don m. 15 an
Prompte Crlebigung. tDerkftatt für jebe oorkommenbe neuarbeit unb Reparatur. Billigte Berechnung.

- 12
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tel

v*£p -'*■■*^STr^yrrj*'!-'*;*;
- - -;

AürfQMOäiL- CiNiRALlP
M HM C 0 #S3|

Die zahlreichen unb großen Erfolge in

Reni> u. Qualitätsfalirten fotoie we cneien

eljrenben flnerkennungs^Sdjreiberi

liefern ben eklatanten Beroeis ber oorzüglidjen

öüte u. CeiTtungsfätjigkdt ber

Opel Darracq=JTIotonpagen.

= Permanente flusftellung. =
Fabriklager aller £rfatz= unb 3ubef)örteile • Pneumatik • Confortable 6a rage.

E.KNEI5S MÜNCHEN -ATELIER, F. MODERNE REKLAME.
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zmteRTflt

Hrfushof

Oberbayrifches fllpen-Panorama-Rettaurant \
Sröfjte Sehenswürdigkeif Rheinlaads uad Wefffaleas. ca. 1800 Sifjplcitje.

Hmmm
Aus dem Reiche Prinz Karnevals!

Kostümfeste, Festziige und ähnliche Vergnügungen
wechseln nunmehr in bunter Reihenfolge ab und erreichen
ihren Höhepunkt in der Zeit, wo der närrische Prinz

Karneval sich von seinen wenn
möglich noch närrischerenGetreuen
huldigen lässt. Allerdings macht
die „Kostümfrage" mitunter recht
viel zu schaffen, besonders wenn
es gilt, in kürzester Frist ein
glänzendes Kostümfest etc. zu
veranstalten. Da ist oft guter
Rat teuer, deun auf die Hilfe der
„Heinzelmännchen" kann man
heutzutage nicht mehr rechnen.
Daher wird schon mit Rücksicht
darauf, dass die Beschaffung voll¬
ständiger tadelloser Ausstattungen
für historische Festzüge, Kostüm-
nnd Künstlerfeste, Theaterauf¬
führungen, Maskenbälle, etc. nur
einem in dieser Beziehuug bestens

bewährten Hause anvertraut werden darf, ein Hinweis auf
das bedeutendste Verleih-Institut für historisc heKostiime
,,Fama" G. 111. 1». H. Düsseldorf, Kaiser Willielmstr. 10,

dem Leserkreise unseres Blattes willkommen sein. Diese
seit Jahren bewährte Firma hat sich das Vertrauen der
ersten Gesellschaftskreise, sowie der Leitungen von grösseren
Theatern in vollstem Masse erworben,
sowohl durch prompte Lieferung, sowie
durch künstlerische Ausführung der Aus¬
stattungen. In der bekannten Kunst-
und Gartenstadt Düsseldorf hat die
„Fama", G. in. b. H. vollauf Gelegen¬
heit, unter Mitwirkung bedeutender/
Künstler Hervorragendes zu schaffen.
Zu den berühmten „Malkastenfesten"
werden der .,Fama" die grossen
Lieferungen ebenfalls übertragen, auch
hatten wir Gelegenheit, uns durch Ein¬
sichtnahme in die zahlreichen ehrenden
Anerkennungen aus dem Auslände u. a.
aus : London, Amsterdam, Brüssel, Ant¬
werpen, Luxemburg etc. etc. davon zu
überzeugen, dass die Leistungen der
Firma „Fama" G. ni. b. H. im Aus -i
lande ebenso hochgeschätzt werden, wie im Inlande.

&&&

J. Ii. IDflbernann ♦ Düsselborf
Telephon TTr. 605 Sdiaborostrasse 17 Telephon Jlr. 605

Beleudjtungs=0egenstänt)e
— Reparaturen • Ersatzteile =====

Spezialitäten: Feine Tifdjlampen zu dektrisd), 6as, Spiritus u. Petroleum
Cuxusroaren • Seiben unb Spitzen *Scl)irme Bronzen
g i Ct)ina= unb Japan=Bazar r d

öesdjenke für alle Gelegenheiten.

C

[|
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CAFF ARTUSHOF
I. Etage, neben Apollo-Theater

Inhaber: Heinrich Reisener

= r Tag und Nacht geöffnet. ==

PAUL ELSNER & Co.
Engl.-Awerik. Schneiderei

Feinste Empfehlungen GkAP AdOLFSTK. 11 DÜSSELDORF TELEFON 4470 Erste Arbeitskräfte

Fernsprecher No. 1472.
Telegramm-Adresse:

Krischerboleg Düsseldorf.

Q%öniy&a/<See '/fS', fr/fr Q^cAad&ioöA.

Fabrikation und Lager in GOLDWAREN aller Art

von den reichsten JUWELENARBEITEN bis zu den billigsten
SCHMUCKSACHEN.

Reiche Auswahl in SILBERNEN BESTECKSACHEN

in allen erdenklichen Zusammenstellungen.

SILBERNE GERÄTE zu Hochzeits-, Paten- und

Gelegenheits-Geschenken.

' EHRENPREISE.

Früher im Parkhotel, jetzt im
Gebäude der neuen Ortskrankenkasse

vis-ä-vis neues Schauspielhaus.

Spezialität: Kompl. Hotel- u. Wirtschaftseinrichtungen.
Lieferanten des Apollo-Theates.

Paul A. Henckels
Sondergeschäft feiner Solinger Stahlwaren

verbunden mit neueingerichteter
Schleiferei und

.£-/ Reparatur-Werkstatt

Düsseldorf
Kasernenstrasse 67a

- 15 —



Reklarne -

Malereien

fiaupt-©efd)äft: "C ^ tu ^ 9 ^ ^ O ff Zn>eig»0efd)äft:
HMttelftr. 9, £cke Wallftr. £** l\\ CXI VV Kaiferftr.5, am Luftballon

ceiepbon n 0 . 2322 Zigarren=tfrnport und Verfand treiep^on no. 2322
Unterhalten ftets ein großes Lager in Zigarren und Zigaretten des 3n* und Auslandes zu äufjerften preifen.

;8iIIigfte Bezugsquelle für Wiederverkäufer.

ua Salon zum Rafieren, csj Cfflll Fl("^UT k= Damen=Salon ("eparat uo

Frifieren u. fjaarfdjneiben nbersftr. 22 Düflelborf nbersftr. 22 uscm Cljampomeren u. >j
= ots-i«ols btm Dpollo-Ikfater und Jlrtustjof ==

Vc' l_ne ".,

Metall, Holz-

' GlasschilderJ
Glasbuchstaben.

^Jra nsparen W.

ist es, dass man im Tapeten-Versandhaus,

Hüttenstrasse 11 — 13, Nähe Apollo-Theater,

Inhaber Adolf Niederstein, am allerbilligsten

Tapeten, Borden u. s. w. kaufen kann. Bei

äusserster Preisnotierung gewähre trotzdem

40 % Rabatt in Ballen ;i 100 Rollen von

Glas-Imitation zum
Bekleben der Fenster. Stadtbekannt Gummi -Betteinlagen

für Kranke u. Kinder.

Orcheffrions rflunk-flutomaten-Werke.

Gröfjfes Spezialhaus Rheinland-Welffalens

in Phonographen u. Plattenfpredimafdiinen.

den Alleinverkauf für Düsseldorf

von einer ausser dem Ring

stehenden leistungsfähig. Tapeten¬

fabrik, sodass ich dieses Fabrikat

nur allein führe.

Musterkarten überall hin

franko gegen franko.

Hnton [teilen • Düneidorf
Kalernenltr. 35 Katernenitr. 35

So tanzt man
nach meinem

Phonographen

einem Muster. Gesamtlager in

Tapeten und Borden ca. 200 000

Rollen (ca. 8 Waggons), die in

Räumen von über 200 □ mtr

untergebracht sind. Ein grosse

Anzahl Muster sind in 4 Schau¬

fenstern zur gefl. Ansicht ausge¬

legt. Ferner offeriere vorteilhaft

la. Lincrusta, sowie Lincrusta-

Ersatz. Durch grossen Abschluss

erhielt ich auch für dieses Jahr

NB. Asphalt-Papier, Schutz

für feuchte Wände.

- 16 —



DüsseldorferKad.<chUt>rrkru({mit2verschiedenenAnsichten
BRENDÄMOUR,SIMHART&<£
GRAPHISCHE Kl/NSTANSTALT

DÜ55ELD0RF-0BERKAS5EL
C LISCH ES

30üfleldorf
Kaifer Will)elmftraf5e 10.

Celepljon no. 2750.

Cclegramm-ndrede: Fama DÜfleldorf.

Verlcif)=5n|litut MenJcS;«», etc.
in b°d)eleg<mter und feinßer Wusfüljrung für Damen und Fierren.

preisliften zu Dienften. Sparte neubelten. fleidjfte Rufstval)!.
Cleferantln nieler liof= unb Stabttljeater, arfter 6efelir<i)aften unb Oereine bes In» unb Ruslanbes.

Uebernaljme kompletter Ausladungen für Thealer=fluffüt)rungen, Feftfplele, Feftzöge, Koftüm- unb TITashenfefte etc.

Radschläger=T r opfen
^Ihe Perle der Liköre I
Spezialität Düsseldorfs Preislistegratis.
• Staat's Destillerie Düsseldorf

r

Rococo-PorfQmnie

DÜ55ELD0RF

Fernruf 1988 SchcldOWStr. 71 Fernruf 1988

— Spezialgeschäft I. Ranges —

ü Meu eingerichtet!!
Streng hygienisch ein¬

gerichtete Damen-
Champonier-, Frisier-
und Manicure- Salons

Neuester elek¬
trischer Haar-

Trocken-
Apparat

Josef Hanck
Telephon 385t Düsseldorf, WeHrhaHfl 67 Telephon 3851
Vergolderei ======= Rahmenfabrik

Kunsthandlung 1
== Spezialgeschäft für Bilder-Rahmung =

-J



Bergisch l\i|ärkische Bank
Königsallee Nr. 45 DüSSGldorf Femspr. 114,162,1138,1104• v ' ' "■ '' * •" N % v

• • N V . ' , . ' " * ' " * '"**• *'

Aktienkapital M. 60000000
Rücklagen (VL 17000000

Ausstellung von Zirkular-.'Kreditbriefen
auf die besuchtesten Plätze der Welt.

Wechseln fremder Geldsorten. An- und
Verkauf in- und ausländischer Wechsel.

Eröffnung laufender Rechnungen unter
günstigen Bedingungen.

Annahme von Depositengeldern mit Ver¬
zinsung nach Uebereinkunft.

An- und Verkauf von Wertpapieren, auch
solcher ohne Börsenpreis.

Besondere Abteilung für Kuxenverkehr.
Aufbewahrung und Verwaltung von Wert¬

papieren.
Einlösung sämtl. Zins- u. Erträgnisscheine.
Beleihung von Wertpapieren.
Vermietung von Fächern in der Stahlkam¬

mer unt. eigenem Verschluss des Mieters.
Stahlkammer für Verwahrung von Wert¬

gegenständen besonders während der
Reisezeit.

0c ,0

:0=:

Größte Auswahl in
echt Orient u. perflfdien Teppichen

haupffächlich prachtvolle antike Stücke
in allen 6röf$en

zu

überrafchend billigen Preifen

3. Buyfen & Co.

DüKeldorf
Wehrhahn 9/11 Pernlprecher 1033

6efef}lich
gefchütjt

:0:

Gedruckt mit Farben der Farbenfabrik Otto Baer, Radebeul-Dresden. — Vertreter: Julius Gipsel, Düsseldorf.
Druck: Rheinische Buchdruckerei, Düsseldorf.
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